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4 / wann ich nur erst eine abschrift hatte von dem Mindischen decreto , So
will ich unter gottlicher providentz schon desfals bey dem konig Vorstellung
thun in der hofnung , es soll zur aufnähme des werckes von gott gesegnet seyn .
bitte es zu befordern . 5 / was H . Lindhammer anlanget , so habe in meinem
vorigen schreiben , meine meinung darüber erofnet , worzu ich auch nichts mehr
weis hinzuzuthun , als daß ich mich versichert halte , wie ich seine innerliche
und äußerliche ümstande erkenne , und zwar mit einer gewißheit , daß Er
nicht gedencket wieder nach halle zu kehren , Sondern hier zu erwarthen , wo
ihn gott ( 478 ) mochte einmahl gebrauchen . Es ist ihnen also damit nicht ge¬
dienet . 6 / ehe ich das schreiben schließe , so bekomme eine nachricht , welche
uns nicht wenig betrübet , ich melde es aber im höchsten vertrauen . Es will das
ansehen gewinnen , als wenn die vacante stelle mochte ubel besetzet werden ,
und zwar durch T . ( Abk : Teuber [ Teuler ] ) . doch ist es noch nicht gewiß ,
mann wird gewiß alles thun , so mir im vermögen , üm es zu hintertreiben .
Solte es aber geschehen , so sehe ichs an als ein groß gericht über das land
und den R . wegen einiger besonderer ümstande , So aber der feder nicht mögen
anvertrauet werden , gott mache uns nur getreu , und im übrigen geschehe sein
wille , der ist doch der beste .

( o .U .)
798 .

( C 3 s 480 ) Berlin , den 5 . dec . 1716
hertzgeliebster freund .

Ich mochte 1 / wohl gern wißen , wer der decker sey und ob seine invention
des glases , So Er ihnen gesand , laut des Schreibens , reussiret oder nicht , als
woraus mann ein licht nehmen konte , wie weit sein übrigen vorgeben zu
trauen oder nicht , was also anlanget sein Vorschlag angehend die bergwerck ,
So läßt sich derselbige im Waldeckschen bey mir nicht practisiren , weilen ich
dem grafen das Silber und gold für einen gewißen preiß , der gar gering , lie¬
fern soll , dergestalt daß wann mir an dem orth solte ein vortheil geschafen
werden müßte Es seyn , den gehald des kupfers , in der Schmeltze, beßer her¬
aus zu bringen , als bißhero nicht geschehen , indeßen konte etwa auf eine
andere arth seine invention in ansehung des Silbers und goldes zum nutzen
angewendet werden , wann man vorhero der Wahrheit davon versichert wäre ,
wo aber der vorgeschlagene modus nicht zu länglich , weilen manches ins
kleine angehet , So im großen nicht tauget , wolte Er also sein secretum com -
municiren , So müßte es geschehen , in dem vertrauen , daß wo man ( 481 ) die
Wahrheit so wohl , als auch die gelegenheit finden würde , es mit nutzen zu
gebrauchen , so solte ihm alsdann die 200 rth . wie auch ein theil am lucro
treulich abgefolget werden , vorhero aber ihm was an geld zu zahlen , finde ich
für mich nicht rathsam zu seyn . 2 / das schreiben vom fursten von dessau
gehet zurück . Er ist nach seiner art klug , wann Sie dergestalt mit ihm in der
gute durchkommen , ists am besten . 3 / des jungen Schröders vater hatt mir
allezeit gesaget wie auch geschrieben , daß Er solte Schreiber werden in einer
haushaltung , hierauf habe ich mich verlaßen und auf solchen fuß , ihm den
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H . v . arnim recommendiret . allein wie Er hier kommt , machet Er gar andere
prätensionen , wolte sich auch nicht einmahl verstehen zu dem H . v . arnim zu
reisen , Sonder sagete gleich Er wolte lieber die reise kosten über sich gehen
laßen , welches auch ich nach meiner erkantniß bey so gestalten sachen , vor
billig zu seyn erkenne , zumahl da dieser junge mensch , wie ich wohl weis , vor
sich selbst geld mit gebracht , also daß es auf den vater ( 482 ) nicht fallen solte .
wo aber dieses nicht wäre , so will ich lieber auf allen fall es auf mich nehmen ,
der junge mensch ist nach seinem abscheid , bey dem H . v . Knigge in keine
andere bedienung als eines Schreibers gestanden . 4 / H . lindhammer hatt sei¬
nen vater einiges geld nicht lang gesandt , So hatt ers ihm ferner zu thun
verboten . Er lebete itzo in der größten Vergänglichkeit , vom Sohn wird Er
gewiß auf andere arth nicht große hülfe haben . Solte Es dem alten vater
auch sonst ferner im leiblichen gebrechen , So will ichs ihm schon von mir
selbst was senden , damit nur nicht der Sohn aufs künftige inutil gemacht
werde , da Er sonsten wo Er so fortfahret auch nach dem äußerlichen Umstän¬
den die kirche gottes seiner wohl ( nicht ) genießen wird . 5 / zur hertzlichen
freude melde , jedoch bitte es noch unter sidi geheim zu halten , damit nicht
gegentheil alhier muthmaßen könne , wann Es gleich bey ihnen erschallet : /
wie Es hier annoch nur ( 483 ) wenigen bekant ist / : wie und durch wen die
sache ist geführet worden , H . Rheinbeck ist probst in Coln an Schnaderbachs
stelle und H . porst komt ins Consistorium . der k . hats also declariret im
letzeren geheimen rath . wegen des letzern ist die ausfertigung in der Cantze -
ley . wegen des erstem aber mechte noch wohl einige machinationes gemacht
werden ; aber vergeblich wie ich nicht zweifle , die ümstände von dieser gantzen
sachen seynd gantz besondere , diesen Sieg hatt gott verliehen ; ihm sey preiß .

( o .U . )

799 .
( C 3 s 484 ) berlin , den 8 . dec . 1716
hertzgeliebster freund .

hiemit melde die erfreuliche confirmation der mit letzern post gemeldeten
zeitung . Es hatt der H . v . printz Es heute dem H . probst porst selbst gesaget ,
wie denn so wohl deßen als auch H . Rheinbec bestallung schon ausgefertiget ;
Es ist ein großer Sieg , davon noch sehr viel gutes zu hofen . die ümstände
laßen sich aber nicht alle melden . Einige stehen hier in den gedancken , als
wenn Sie durch ein schreiben H . Rheinbeck in Vorschlag gebracht , nach
des herrn willen mündlich dann ein mehres . Sonsten hatt der konig auch
für wenig tagen eine hoffräulein , die übel mit H . v . Kreutz gelebet , die fräu -
lein von Wackenitz : / die Mutter wird ihnen bekant seyn , Sie ist aus Meck¬
lenburg / : laßen den hof verbieten , So daß Sie sich so fort davon hatt müßen
weg begeben , die Copiam des Mindischen außschreibens will mit nechster post
zurück senden . Mitt schmertzen erwarthe ich den befehl der regirung , als den
ich benotiget bin , So bald solches geschehen , werde mich ( 485 ) mit einem
memorial beim Konig melden , gott laße es gesegnet seyn . vielleicht daß ichs
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